
•Ein Leben voll Arbeit, voll Mühen, sicggekrünten Rin· 
gens um Erkenntnisse, Gelingen, Vollenden '"ar durch sein 
Hinscheiden vor der Zeit abgcbrod>en, aber der heimgeg•n· 
gcne Künstlc_r ist trotzdem nicht ,am \Y/cge' gestorben; 
denn rur ihn migt ein ttidies, bei aller Vielseitigkeit des 
Ausdrucks und bei lllen Merkmalen eines nodi im Fluß 
bcfindlid>en Entwiddungsganges in sich &<'schlosscncs 
Wc:rk. Der es schuf, war ein Eigener, Garuc:r, er wird 
fortleben und bcoonden wild Dacbaus Kunstgeschichte ihn 
stets ols einen ihrer Besten mit Zügel, Uhde, Dill, Höbel 
und Langhammer nennen.• 

Anmerkungen: 

' Siehe 1\tlonogrllmm 0U .x.ikon von fran7. Gofdstei11. Berlin 1964. 
1 Quellen : Tfiittfltt·Detktr: Nlgecneines Lexikon der Bil<lendcn 

Künstler. - C11rl Tbie111a1111: „Erinnerun~n eines Oadinucr 
Moler<". Dachau 1%6. - Ccorg Jacob Wolf: Kotologhlou 
iur 1'.1UUcr-Aus)tclluns. /\1ünchco 1926. - l-'1.i1tcilunKCn von 
Herrn Jilrgen /.f(J/l~r in Dad\au, Sohn <le!i Küns.dcrs. 

'}'Ulius Ehtt:nuau1, geb. 1841 fra.nkfur1 a. d. 0., ~~1. 190' in 
München. Seit 1884 Profc.5SOr an d<':r &:rll~r Akodemie ßc. 
elnOußt \'On ~!ei$50nier. ma.lu: meist im Kabintttformit. 

• Georg Jorob Wolf im Kowogbhn (vgl. Anm. 2). 
' Johann C".aspar Hc:rt<rich, geb. t84), gest. 190, in Munchen. 

S.,it 1884 Pro!cswr an der M~r Akad<mic. Stand unicr 
ckm Einfluß Pilotp. Sein Bruder „„, <kr M.t.r l.ud" is '""" 
l lcrtcri<h. 

•Der Pariser Roclolphe Julian ( 18)9-1907) begründete seine 
Acad~mie 1868. 

' Jules Jcmphe Lclcbvn:, g<b. 18)6 Tournnn, ge„. 1912 Paris. 
• Die Vorfahren der Braut (in jung.cn J1hrcn Schnuspiclc.rin) 

\\'artn \IOr vielen Genc:nnioncn aus dem f'rinkisc:hcn (Hurb 
lcr! ) über Portugal und Südamerik1 in dlc neue Welt aw.go­
wande.n. Roscuc v;·uuk in St. LouirJ1'iiüOuri geboren. Ihre 
~1utter hc:iratctc in 7.'\1.-ciu:r Ehe den bcriihmtcstcn Schauspie­
ler sciocr Zeit, den Ostcrrcid>cr Jood Kalnz ( 18'3-1910). Er 
wurde somit da Sticfschwica<rwter v. Hans Mülltt-Dach2u. 

• Vgl. dco Sinuti<lOSPI"" der Oaduuer Kunstlcrkolonic in c.r1 
TJ.i<manns ,,Erinneru118<f1" irul Seite 16). Oie S.ugruppe 
dieKr beiden Sevdnvitz..Hiuscr i:st g.lücklichcrwcix noch C!l'· 
halten und ein~ der charakteri:>ti.schstcn Tcik der an sich 
wc1t,gchend zerstörten Kü.nsdcrkolonic. 

• N:u:h Aogabco des Sohnes dc$ Kün.stlcn k;1mcn viele Auf. 
triigc auch :aus. dem Ausland, insbesondere ao1 Schweden. Zu 
ihrer Ausführul"lg soJJ MüUcr·Dachau nuch in Schweden gc\vc· 
scn sein. 

11 Im Bcsir.1. vo11 Herrn Jiirgcn MüUcr, Dodiau. 
u Gc:m!lJde \'On Nlüller·Dachau vcl'sd1wnndc11 'viihrend Je:~ 

Z"•c:iten \VcJtkricges, als zwej seiner Söhne im f'elde war.::n 
und der dritte Sohn mit der erkrunkteo \'(fil\Vc in Amerika 
weilte. Durch das Hochwasser des J•hre1 1940 (?) gingen 
dann die Röi.1-Zcichnuogen •u Crunde. Blei· und Koltlei<:idl­
nllJ.lge.n konoten gcrcccc1 u1crden. 

1t Georg J.cob Wolf, geh. 1882, s~t. um 19,2. Kunsthi.storjker, 
\'crfasscr \~iclcr u·~n,<0Uer ßiichtr. $0 „Die 1'.1öndu\Cr Land· 
.m.r.··. 

Anschrifi de< Verfosscri.o: 
Prof. Dr. Ottilie Thiemann-Stocdmer, 806 l>adi>u. Hcrmann­
Stodomnn-S"1tße 20. 

Die Wallfahrt zum heiligen Kreuz in W ippenhausen 
Von Rmlolf Co c r g c 

Rund sieben Kilon1eter von Freising entfernt, in norU,vest· 
li<"her Richtung auf einer H öhe des Ampcrt•lcs, liegt die 
Pfarrei Wip1>enhauscn, die nach alter Oberlieferung von 
Pippin gegründet sein soll und bereits 981 urkundlich 
zum crs1en ~1alc crwähn1 "''ird1• Unter dem Abt Arnold 
( 1022-1041 ) erhielt du Klosrer Weihensteplun neben 
anderen Pfarrdötfcrn 1udt Wippcnhausen \'Om Frdsingcr 
Bischof gcichcnkt' und berreutc es bis Z\lr Aulhcbung des 
.Klostcß in Jtr Säkul:aris:ation. In der 7.:u·eiten Hilfie des 
17. J•hrhunderts blühte in Wippcnhausen plölllich eine 
Wnllfahn ~u einem im n~hon Walde gefundenen Kreuz 
nuf und vcr:ii<.+.\\'Qnd nach kaum hundert Jahren " 'ieder. 
Nur noch eine Bildsäule am Aurfindungsort, ein Kupfer­
stich mit der Abbildung des \vundertätigcn Kreu7.C5 und 
ein. Mirnkelbuch, das sog. •Kreu>.bud1«,das 1698 begon11en 
\vurdc und insgcsa1nt 246 \Xfunderbcricl1te en,httlt. legen 
Zeugnis ob von <lcr einstigen ßcdeutun8 der Krcuz\vAll· 
fohrt. 

Ursprung und Entstehung der Wallfahn werden au! den 
ersten Seiten des •Krcu>.bucbes• erziihlt (fol. lr-4r): 
•Emantc bildnus des hl. Crcuzes bestchet in einen hölzc· 
neo, meines geclunckhc:ns '"-on pimbaumholz zusamcnge. 
mod>tcn, einer guenen spann langen, Bachen Crcuz, duauf 
mit forben cntworflen die angehöpfie bildnusChristi sambt 
der darunter stchentcn schmenhafl'ten ~luctter ~·tariae. 
Oio<: bildnus ist erstlicben beykiffig vmb das Jahr Christi 
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1674 von Zwe>·cn hochfürstlich frcy•in11trschen Jögcrn, 
~1artin Reiser v-od \'Qcnccßlao J-lu1nc}, v1nh die ge~ent 
Pättenbrun vnd Wippenhausen gefunden worden, iedodi 
Zcrbrodieo; '"eiche sie also aufgehoben, mit päch :C.u"'· 
mengelcimct, mit tnldt ~usamgchef!t vnd in dem Freysin· 
gcrisd>en forst in einen feichtenbium, ncgst bcy der schön 
lindt~ vnv:eit der llirschsuld.i, u-ckhen sie mit einem 
stcmciseo in eC'\\·as ausgd.ölet, cingem!Kht, damit, wan 
tiner de$ :indem nach durchsrrichncn fomt erwarten wolle, 
er cnllwiscbcn bo.ibambcn gcdanckhen tu machen bcy sol· 
eher bildous gelesenbcit hcttc; dan discs war gleichsarnb 
ihr Zihl der zusamenkhonf!t &. bcy Vnsern Herrn solteSI 
du mich (10dcn oder er,varrcn. &.« 

Longe Zeit blieb das aufgefundene Kl'CU7. i icmlicli u nbc· 
nd11et und \Vurde nur von den J iigern im \"Q'nldc verehrt, 
»\Veillen es zimli:ch ab,vög:S« \var. Doch plötzlid' crcignecen 
sich die ersten \'7under: Ein »Stockh blinder Knab« aus 
•Märckhlbad> bcy Hag•, dessen Mutter im Sdilo!e er­
mahnt worden war, das Kind in den Wald >.um Hl. Kreuz 
7.U bringen, bekam sein Augenlicht wieder. Unser ßeridn 
cr'\a.1ähnt einige weitCK Wundenaten, die stdl daraufhin 
ereigneten; so wurde wo cJ... Jahr 169) das sicbenjänrige 
Söhnlein Johannts dos Holzkncdtts Chrbtophorus Stödchl 
von cincm Leihschaden geheilt ; dessen Gottin Cathttrina 
Stöckhlin erhielt für ihr Töchterlein ebenfalls Hilfe. Wie­
derum verstrich einige Zeit, da die Frou Catharina Stöckh-



lin die erh•ltenen •sucnh•uen• für sich behielt und nicht 
weitererziihltc. Doch nach und nnch verbreitete •ich doch 
die Kunde von der Wundertätigkeit des Bildes, das ouf 
Anregung der Stiidch"lin renoviert wurde ( fol. 2r-2v): 

»Vmb da.< iahr aber 169,, <la solches allgemam etwas mch· 
rers bekhandt vnd von mehreren andednig besucht wor· 
den, sind audl mit solcher andacht die guetthauen ie mehr 
vnd mehr erwachsen vnd offcnbahr worden. Wcillcn aber 
gedachte Crcuzbildnus nit nur alltin durdl zusamenwach­
sung des baums widerumb in 4 stuckh zcrtruck.ht worden, 
sondcm audl mit herobOicu enten pöch ybernmncn, du 
die bildnusscn nit mehr khundten crkhandt werden, bac 
obgcdadlte C.tharina Stödchlin ihr dand<hsagung desto 
ciflrigcr zu C1'2eigen, Soldlc studth mit sidl gcnomen, vnd 
mir, P. Lcon•rd lla3'l11, als damahligen Plarr-Vicario cin­
gchcndiget, mit bin, soldlc widcromb tu n:parircn. Wel­
ches, als i<h mit möglichem fleis ~-crgiinv:t vnd von pöch 
gtSäuben, hat sie ybcr soldles ein Sudl.lein oder altiirkin 
mit vorgt20gcncn glasschciben madlcn la»en vnd widc­
rumb on sein gehöriges onh sambt einem auf! khupffer 
gemahltcs gclübdts-tiifclein gcbrodlt. 

Vnd von selbiger Zeit an hat die ondodit vnd eiffer emlich 
bcy dem volckh tu \Xlippenhnuscn vnd Amper-.hauscn & , 
vnd folgents :auch fchrnen orchen von tag ;(U tag dcrmasscn 
zucgcnomcn, dtts zu manchen xcit :aldorthcn von JO. bis 40~ 

personen gczöllc1 worden, welche mit gebogenen khnieo 
vnd hingelegten wiiMencn vnd anderen opffern meniglich 
zu erkhcncn geben ihr grosses vertrouen, so sie zu gemeld­
tcr bildnus des hl. Crcuies gcschöpfft. Das aber auch solche 
andacht vnd eiffer <lern H'öchsten gutt beliebig vnd gdäh­
lig gewesen, haben yberflissig an tag gegeben so vill vnd 
oß.'t \viderholre guccthatrcn, in denen eclicbc von vndcr­
schidlid'len fiebern, etliche von vcrgifftcn xcsd1wu.lsten & . 
andere von :anden::n Jeibs-, il1, \VOU nuch inncrlid1en gc· 
miethsa.nJigen, \vic mir nit wenig Mc:!~t bekhent haben, 
seind erle<lige1 worden.• 

Die Verehrung des hl. Kreuzes im Walde nahm immer 
mehr ru. Dom fand sidl keiner, der die Opfergaben in 
Verwohrong nehmen wollte, bis endlidl der damalige Forst­
mcisier und Kapitclhcrr des Hoc:hs1ifie. Freising, Johann 
Hcinridl Franziskus Dominikus Graf \'On Hohcnwaldegg 
auf Maxlrain ein •gotU beraithstödthlc anfertigen ließ und 
»das darein faUentec in Verwahrung nahm. Allerdings \'er­
lang1e auf einmal der ba)"Crisd!c • Pßeg-Landgcridlts vnd 
CastcnamptS\..,rwaherc •u Kranzberg, Franziskus Joseph 
Moser, •in dc$$cn Gcridns Jurisdietion gcmcldtcr feimten 
baum sohe ges1andcn seine, die Schluml dieses Opfer­
stockes. Daraufhin madt1c der Forstmeister Meldung an 
den Freising<:r Fürstbischof Johann Fram Eckhcr. Der 
Fürstbischof verlan.g1e von dem damaligen Pfarrvikar P. 
Leonhard H011gn einen aus(ührlidlen Bericht über die neu 
enmandenc Wallfahrtsstättc, be1ei1igtc 11le Unklarheiten 
und ließ das Gnadenbild in die Nikolouskirche nach Wii>­
pcnhauscn überführen ( fol. Jr- Jv ): 

»Nach deme nun alles reif! ist yberlcgt, auch die bishero 
gepßogne andadlt vnd erhaltene guetthotten approbirct 
worden, haben Mehr Gcdnd11e Seine Höchfürstl. Gnaden 

durch einen expressen beuelch gnedigst vcrordntt, dnmh 
nir alrarc cont.ra aluue erigiret '''urde, gedachlc biJdnus 
des hl. Creuz sambt dem gons bernithstödchl in das Wür­
dige S. Nicolai·gottshaus Wippenhausen, hoch fün<tl. frei­
sing. Gerichts, zu transferircn \10..d alldorten ein :tur fort­
pOanzung der andachc bequemes onh z.u assignieren vnd 
zu bcrcithcn. Jst also offt ernante bi ldnus erstlidl mit aller 
Zucgehör ,·nd opf!ern so nacher Freysing ~bradlt vnd 
Jhro Hodlfürstl. gnaden & in dcro Bisdlovl. Residenx (. „) 
eingehendigcc: nachmahlen aber von danen aus an einen 
Sambstag abendts den 12. tag de. inona1hs Julij Anno 

1698. \'On dem hod."·ürdi~ vnd Hodigelehrcen hcrm 
Herrn Fcrdinarido Zeller, Canonico ad S: Andrea, nadtmahl 
Dccano, sambt dem 8. Secrccario aus der Residcm in einer 
guts<hcn in gemeldtcs gottshaus WippenhouSCXl yberbl"ldit 
vnd cingcsczt u<0rde:n auß dem a.ltar gegen der Sacrittcy 
&. oachero aber ist in den anderen altar, wo es iezo ver· 
\\'Ul '\1,tird, uaosferiert worden. Wie a~r auch alldonen 
so \\'OÜ die andacht vnd eiffer, als audl n:ichlidler guct­
thattcn sidl \-Crmehret vnJ zu~nomc:n, ist ~incs ertch. 
tcns vnnötig hier beyzuJicgcn, masscn soldle. genuegsamb 
mag abgenomen werden aus glaich.!amb tägli<hcr besue­
dlung so villen andcdltigco khirchfanern, sonderbohr aber 

auch so villen hl. Mössopfem, welche zur danckhsagung 
vnderschidlicher guetthlltten celebriert werden.• 

Das HI. Kreuz in Wippcnhauscn genoß nun bei der Bevöl· 
kerung aus nah und fern wäh•end des ganzen Johrcs 



höchste Verehrung, w ie die Schmidtsche Matrikel (1738-
1740) berichtet'. Bald fand der rasch aufblühende Wall­
fohmon 1,ahlrci<he ForJerer und Wohltäter.die iro»Krew:­
budi« Erwähnung finden (fol. 39r-40r l'- Zu den größten 
G<innern der Wippcnhauser Kird:ie zählte Benedikt Wid­

mann oder Lorenz aus \'iiippenhauscn,der im »Kocur.buch« 
cin ioobenefactor maximus et secun<lus quasi fundator Ecclc· 
siae Pipinhusansc« genannt \\rird. Auch der Freisingc r 
Fürstbisdiof Johann Frani Ed<her förderte <lie Wallfahrt; 
er schenkte im Jahre 1706 »einen iiemlich groß"n Particul 
von <lern \vahrc:n Creuz Chrisci zue hiesigen \\•undetthätti· 
gen Crt::uz«. Diese kostbare Reliquie \Vurde vom d::Jm::tligen 
Pforrvikar P . Maurus Rainer am 26. September »in be)•· 

sein einer großen menge volckhs« 7.Ur öffentlid1cn Ver· 
c::hrung ausgesetzt. 

Um d•s Jahr 1772 wurde das vie.lverchrte HI. Kreui von 

unbekannten Räubern gestohlen ( fol. 4v). Seil die>er Zeit 
ist das Gnadenbi ld verschollen, und somit \V\1rdc der \'Q'all· 
fahrt e in jiihes Fndc gesetzt. 

Das Hl.-Kreuz.bild VO,J Fr1111t Josef /~derer: .\'(f,1hre 1lbbild1111g 
des \\11111dtrtbätige11 lit:yligen Crt•iltes ;„ Pipinh1111se11 11eg.s1 
Freysi111,•. 
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Die Kreuzsäule in1 Walde bei \\'l ippe11ba11sen 

Die .Kreuzsäule« i1n \'Qalde bei \'Qippcnhausen6 erinnert 
ooch an die einstige WaUfnhrt. Denn 1728 \\rurdc am Orce. 
\VO das Krcu7. von den Jägern iJn Walde gefunden \vorden 
\var, eine Säule aus .Eid1enholz ntiL folgender Inschrift auf· 

gerichtet:1 

»Dos löbl. Gotts • Hauß in p ipinhauscn bae diesen Seein­
'vapen vncl Saul vcrvertige.111 vnd durch P. gregorium Loch· 
n(:r Bene<.liccincc in \veihen S[<:}'>han, ihren dc.rmahligen 
\Ticarium 1728 den 28ccn october: in gegcn,vnrt viel menge 
Vol<khs Solenitcr allda Au{ridltcn la~sen io Ehren ihres 
HI. Creu1z vnd Schuldigisten danckh Seiner Hochfürst!: 
gnade Ioan. Franc. S. R. !. P. &: E. F. Von welchem 
das bcne-nte gotts hauss mit den Vnschczbaren $c:ha?. ist 
gnedigSl Bcschenckht wordten. die $d-.rifl1 vnd wap<:n hat 
Künstlich Formic:rt P. Lconardus llaagn profcssor-ius \Vei· 
hen Stephan weld>cr alß Sdbiget Zeit Vicarius sehr vill 
bemühet hat, damit daß HI. Creu~ aus discn Forsi nach 
pipinhauscn transferiert \rorcl<:n.« 
S:päccr, als die Säule rnorsdl ge,vorden \Var, \vurde auf An· 
regung des königlichen Revierförsters Max von Eflner aus 
freising eine Steinl:i~ule errichtet, die am 15. Juni 18428 

vom Subregens des Erzbischöflic:hen Klcrikalsemin:m Si­
mon Plank feierlich cinge,veihc "'urdc. Im Grundstein 
der Säule liegen Münzen vom Jahre 1842 und eine Ur­
kunde' . Eine neue Inschrift wurde eb<nr.Us an der Rück­
seile angcbr:1tht~o. 
\Tvr \venigcn j:Jhrcn \vurde auch c:licsc Z\vcitc »Kr<:o1.siiule« 
renoviert. Sie ist et\va Z:\Vei ?vfctcr hoch und in der Art 
~ines Bildstockes gehohen. Vor ihr stehe eine Betba.nk u.nd 
an den Bäunlcn hängen verschiedene Devotionalien und 
ein stark ver,vicrcrccs \Totivbild aus Blech vonl Jahre 1886. 
Alljährlich pilgert am 3. Mai, dem Feste Kreuzauffindung, 
die Gemeinde Wipp<:nhausen nach einem feierlichen Hoch­
tunt äm Kreuzahar der l'farrkirdie in den \X'ald zur 
»Kreuisäulc« und gedenke dort in einer kurzeo Andacht 
<ler Auffindttng des \Vt.1nclcrht1ren Kreuz.es. 

Das Hl.-Kr•„z-l!ild 

Nach dein frevlerischen R:.lub <les HI. Krcu1..cs \Vurde in 
der Kirche auf <lern Kreuzaltar eine origioaJ_gecreuc 1\bbil· 

dung des Gnadenbildes, ein Kupferstich, aufgeste llt . D<:t 
Kupferscich, eine meines \\7isscn.s noch unbekannte Arbeit 
des Freisinger Hofmalers Franz Joseph Lederer ( 1676-
1i33) 11 , träge die Uoiersdirifi: •Wahre Abbildung de• 
\'(fun<lerthätigen He-yligen Cte.irzes in Pipinhaustn negst 
Freysingc1c Heute \vird das Bild im \'(fippcnhauscr Pfarrhof 
aufbc,vahrt. 
Auf dem Bilde sehen wir-vermutlich in Originalgröfle­
das vierfach zersprungene, \vundcrtätige Kreuz mit der 
sdime~hafi:en Mutrer Christi. Das Kreuz ist monsu~·an?.· 
ar1ig in pr1:iditigc b•lr<>Cke Form geklcidcc und mit kost· 
baren Edelsteinen und ovalen Ernaillebiklchen geschmückt. 
z,viSthen Knaul und Kreuz selbst ist die KreuzteJiquic 
sid1tbnr, d ie der l'reisinger l'ürstbisdiof Johann Franz 
Eckher gestiftet hatte. über dem Kreuz befinden sich die 
Herzen Jesu und Mariens. Puttenköpfe umsdtweben das 



wunderbare Kreuz. In den Ecken des Bildes h alten vier 
Engel Abbildungen mic der Encscehu11gsgcsdlichtc der 
Wallfahrt in ihren Händen. 

Das erste Bild ieigt, wie die beiden Jäger das Kreuz i1n 
Walde auffinden: 

•Ao. 1670. E rfinden dises hl. Creytz die Hodl Fürst!: 
Freysin(ger Jäger) a uf einen irr\vcg Z\Yischcn P ipinhausen 
und Pötten(brunn ) ligcnd, und, in d rey chcil Zerbrochen, 
in e inem 'volfls ( . . . ) « 

Auf dem 7.\vcit<:n I~ild sind drei Jiiger m it einem Hunde 
im 'Wald ru sehen. Ein Jäger höhlt mit dc.::m Ste inmeisen 
e inen ßaum aus, in dem das am ßodcn liegende Kreuz 
aufhewahrt werden soll. R<cllts im Vordergnmd scebc der 
Grenzstein des freisinger Bisd'K>f'S, der uns an die Sch\vie· 
rigkcitcn n1it dem Landgericht Krsn1.bcrg erinnert: 

»Ao. 1671. '"ird d iscs H : Creutz, nach dem es Jahr 1.1nd 
tag in einem wifi<l<el gelegen, von einen Jiigcr (im) Frey. 
singer Forst an e inen ßau1n eingemathet: dar bey pflcgcen 
die Jäger ihre ausrastung, und zus:immc:nkunfft.« 

Oie Anfänge der Wallfahrt werden auf dem dri1ten Bild 
dnrgc:;t<:llt. Sechs Menschen nahen in ihren Nöten und Ge­
brechen voll Vertrauen dem HI. Kreu1. und erlangen die 
ersehnte Hilfe: 

(/\<>. 1693 würkc Gott) durdl dises II. Creictz die erste 
\Vunder: ein grosser Jeibsc:hatlen vcrgehct von sich selber: 
e in stock blindtcr \vird sehend: unterschidliche Fieber blei­
ben aus: gefährlichste Kinds-Nöthcn \vcr:den cr(reut!t, alte 
üb[e Zusränd gehcylct: vcrlohrne sachen gefunden &<::« 

Da, letzte Bild schildere die kirchLidic Approbation der 
\V::iJlf.:ah_rt durch den Fre isingt!r Fürstbisd1of Johann Franz 
Eckher, dem ein Gcisrlichcr kniend das Kreuzbild zeigt. 
Dallintcr s tehen :G\vei assistierende Möndlc. Darunter sichc 
ma;n dns Frcisingcr fürstbischöflichc Wappen. Im Hinter· 
grund erblicken \vjr die \'{lippenhauscr Kirche und e ine 
Prozession: 

•A<>. 1698. hat Johann l'rnncisc. Bisdloff zu Freysing und 
gn~idigisr her di(S H. Creyra nach ein Parti:cul vom H. Crcütz 
Cluisti nad1 Pipinhnuscn 'fransferirt~ \vie uuch der 0He11t­
lichcn Verehrung mit ungemeiner frclid des vol&:s :tus ge­

SCl7,I, allwo noch d ie Kronckhen und berrüb1e hiilf crlsn· 
gen.« 

V Oll/ Ausbutt~r11 

Zun1 S<.hlussc sei noch auf e inen intert!SSBnten Brauch hin. 
gewiesen, der im ZuStlml'.llenhang mit dem HI. Kreuz 
sccht" . lm nördlichen Teil des Wippenbauscr F•icdhofs 
stand an der Umfassungsnlauer der alte morsche I-Io!z­
st-amm. in dem ein:o>t da..:; Kreuz im \"V'alde aufges(clJt \Var. 
V<>n der Höhlung des Scammes nahmen die Bäuerinnen 
kleine Späne n1it na(h HAuse und taten sie ins Butte rf{lß, 
um leiduer ausbuttcrn zu können. Vor Cf\\1'3 fünf Jahren 
wurde der Baumstamm ohne \"<lissen des Pfarrers bei der 
Außcnrcnovic.rung der Kirche entferne und ist seitdem ver· 
sch'vunden. Eine alte i:rau aus \Vippenhausc.n Cr7.iihlce mir 
noch von dem Brauch, hactc ihn aber niemals geübt. 

Aussd)uitt aus den1 Hl.-Kreuzbild von frau: )osc•f lLd(•rer. 

foto: Jt:,1,i.f)('t Gocrsc, Fn:i~i1t& 

Es sei noch kurz darnuf hin,ge\viesen, d;1ß sich auf der Vor­
derseite dtr »Kreuisiiu1C« ein kleines, auf Blech gc1n :altcs 
BHJchcn bc!indc:t, auf dem zu sehen isr, \vie die beiden 
Jäger im Walde das Kreuz ~ndcn. Die gleiche Su:oe ver· 
\vendct auch der Fre isinger Kunsunaler Josef Nicki für das 
Deckengemälde im Altarraum der Wippenhnuser Kirche. 
Somic isc die ehemalige Wallfahrt in Wippcnhnuscn in 
groben Zügen beschrieben. E in \veitcrer Beitr'1g \11ird sich 
noch genaue r mir <lein \Xlippcnhauscr »Kreuz.buch« bes<:hä(· 
tigcn und eine Aus\vt:rtung t!er in ih1n enthaltenen Wun­

dcrberid>te geben. 

Anmerkungen: 

R. \\7 aii11er: 1\ !1bJierische Sicdcluogsgcschich(e. Mün<.htn untl 
Berlin 192-1, Nr. 11 44. - 0 . Freitag: Die soge,nnnte(~hronik 
vo:-i \\/eihen:stt:phan. Ein ß<:itras zur Karlssage. I !alle 1905 
( Hemi•.a 1 ), S. '4 (!. - ). Schlecbt: Wisscns<haftl. Fese· 
gabe zum l 20()j5hrigen Jubiliiurn des hl. Korbinian. ~lündien 
1924, s. 330. 

: ~1. Ilartig: Die- obcrbayc.rische-.n Stifte. Bd. l, 1'.1i.inchcn 1935. 
s. 42. 

' ldl gebe dit! ·r.exte deshalb so ausführlich \viedcr, da 'Sie itn 
J. S:mlmelblatt dt:s llistor. Vci;cins Fi:eising, IS9.5, S. 3- 7 
und bei Mare,-.W' estemto)'tr: ~tatistischc llcschrcibung d.,; 
Ev..bi:sthums ~1lünchen·freisin,g. Set 1, Mi.inc:hen 1874, S. 4 77 lL 
nidtt g<'n, . korrx.kt ~röffentlicht sind. - Eine Absc.TiriFi ~•us 
de1n »Kreuzbuch« über die Eotstchuß{l; der \\lallfahrt aus <lern 
19. Jahrhundert liegt im Pfarrarchiv \Vippt:nhauscn nuf 4 losen 
ßl~ttcrn. 

257 



• /\1. D~11ti11gt•r: J)ie 5hcrcn J\i111rikcJn &c, Bisthums Frcysin~. 
ßd. 1, München 1849, S. 332. 

• Auf'Zählung der \Vohlt~tcr jm ;. Sammelblatt des Hisror. 
Vcrcu>s Frci.ing, 189,, S. S-10. 

• Der Flum.,,,., des Waldes, in d<m das hL K=i aufsefund<n 
wurdc, laulc:t heute: »Heilign Kma.. 

' Absmrifi auf einem losen l3111t im \V1ppcnhauser P!arrarcbiv. 
- VaJ. 3. S.mmdbl3U de. Hi>tor. Vtrtins Frtising, 189'. s. 10. 

' J. D. t'rtchll irrt, wenn er im ). Sammclbl:nt des f listor. 
Vereins Freising, S. 11, schreibt: •l84l•. 

• Noti.i dcs P(a.rrcrs Kuder im •Krcu:tbuch•, fol. 4Sh-49,·. 
„ Zitiert im }. Stunmc:lblau dei1 J-Ustor. Vereins Freising, S. 1 J. 
0 Ocr Kup(crst:idi ist Jcidn koloriert t1nd 1nißt 61 x .35 cm. Die 

Signatur la.ulCl: .,.f; 1: Löder~r Jel:« und •/\i: U: Hittlin~c1· 
inM:: in f'rcising«. - Clbcr F. ]. Leder.:r ~ichc: 'fhie11rt­
ßecktr: AUgcmci~ l.o:ikon der ßildcndc:n Künste. Bd. 22, 
Lcipzij; 1928, $. 5}2; B. llu/Nn11<111<r: Oie gru1lid>C S1a<h, 
Mil.ndic:n o. )„ S. IH I!.; A. 11/d:<nl. Frcisings llofrnakr 
Frani J-1 Lederer, in: Frigisinga 43, 1%0, Nr. 3. 

• F1i- 7, 1930, S. 280 f. - Ohc< d<n Gq:cn>:1uber beim 
Ausbuucm. sieht &cbtoldStaubli. lhnd"wctbudl de> 
<l•u..m.n Aberglaubens. Bd. 1, 1927, Sp. li-10 f. 

Lic~riltvr: 

EigcnLlidlcr berjdn von der bildnvt des hl. Creu;r, iu \'Qippcn . 
hnuM:n. \\'~ gestallten Solchc in hemcldtcs i<)ttshaus kho1ncn & . 
\X'ic t1\1ch etlicher Bcneficien oder AUOtthatten, '''eiche cdichen 

andcchtigen Verehrern dcssclbi.gen, \Widerfahren. &. (=Das sog, 
•Krc:uibudl«). 1698. lm Plarrardiiv r.u Wippc:nh11usco. (Hand·· 

sdui.fi ). 
Al. Dc11ting~r: Die äJtcttfl 1'.iatrikeln des ßisthums ffC)·$ing. 
lld t. Mun<hon 1849, S. 332. 
A. M.,._r.G. W'"""'"T"' S1„i11it<hc &.chreibung des Erz. 
b1S1huou Münd><n-Frcising. ßd. 1, Mün<ll<"' 1874, S. 4n--l79. 
} B Prub1/: 0.. h<ili!t KK11• im Wilde bei Wippenh2~'1l 
und in der Pro.rrkicbe dase:lbst. In: ) . Samtnclblatt des Histori· 
oclwn Ver<:ins Freising, 189,, S, 1-16. 
Hronn,•r: Das hl. Kreuz im Wald von Wippe.nhausen. ln; •Die 
Propylöcn• 1914115 Nr. JJ, S. 476, 491 [. 
D•s Wipp<nhauser Krcu>bilJ. In: •llhheimailand• (A) 2. Jg„ 
192'/26, Nr. 4}, S. 171. 
B.: Vom hciligtn Kte\1-z im \'(lnld bei \'Q'irJ>t"nh~usen. Jn : Fri&i· 
•illjl• 3. 1926. ~- 193-194. 
Cbr. Scbrt>1brr: \'('allfahrtcn durdis deutsche l..and. Berlin 1928. 
s. 302 (, 
(i. Vi:>/l~: Die Gc.d>iduc der Pfam:i \Vippcnhauscn. lo: Fri;i· 
si~ 10. 19}3. Nr. 7-10. 
l le11ig Crcua . .Ei~ Frcisingcr Kuh•litt~ unscn:r Vorf2hrcn. In: 
„freisu1gcr T agblattc 19.34, Nr. 96. 
H HulH1111~1nrr: Die ~isdime St:Klt ~lünchcn o. J., S. 206. 
R c~,,~„ \Va.llfahrtcn UD Landkreis Freising (~1aghter•1\rbciI ), 
München 1971, S. S---15, '7-71 (Mnsd1.-Sdtr.) 

Ansd1rifi Jes Verfassers: 
Rudolf G()('rge, SOS Freising, Kird1a;ii11~ ). 

Georg Nöscher, Vater der Ärmsten 
VonFrit: Sth~rtr 

In einem Fes1g<>t1c:sdienS1, 7.U dem neben den kirchlichen 
Gremien auch die örtlichen Behörden eingeladen waren, 
geJochtc die Pfarrg.cmeinde Olching 01n 21. November 
1971 des Erbauer< der Kirche, H. H. Gcistlid1cn Rat 
Georc Nösdl<!r. 

Gmtltdxr IW Gror1, Nösdl<r, • 18 1. 18;] t 19 1l.192l. 
Jkcm>; Fritt Schua. Old!li.Qs 

Anl•ß war der 50. Todcs1ag, der gld~itig in d4S Jahr 
des 100. Geburtstages gefallen iSl. In Ampcrland 7 ( 1971) 

198-202 haben wir uns bereils mir der Baugeschicbre der 
ka1holischen Perer und Paul·Kirdic in Olching befaßt, bei 
der sich der damalige ExposifuS besondere Vt;:rdienste ei:­
""orben hat. Heute \\·ollen ""ir in einer kleinen Biographie 
da Mensd>en und PriC$tcrs Gcora; NOscller gedenken. 

Gd»r<:n am 18. Januar 1871 in der kleinen Gemeinde 
OberMldenberg ( Pfarrei Ahfraunhofcn ) im Landkrris 
Vilsbibwg, r<gtc sich in dem Sohn einfacher S.uenleu1e 
schon früh der Wunsch zum Dienst am Altar. Er studierte 
in Landshut und Freising, wo <r am 29. Juni 1896 durch 
Er1.bischof von Thoma <1.1m PrieStcr geweiht wurde, Seine 
erste priesterliche Tritigkeit begann in Altencrding, dann 
kam d~r junge Kaplan nach Münchcn·Neubausen, wo er 
auch die Nfüe der Großstadt.Seelsorge kcnncnlcrme und 
s ich der Jugend und des ka1holischcn Vereinslebens an­
nahm. 

Exp01i11u in Olcbmg 

Als Benefiziat von .Es1ing (Landkreis Fümcnfeldbruck), 
wohin Nllicher am 14. Oktober 1898 vcrser>.t wurde, haue 
er hertiis <las alte Kirch.lein in Olching zu betreuen. Noch· 
dcn1 der Ort zur Exposit\Jr erhoben \vurJe, durfte er mit 
Erlaubnis des Ordinaria1s auch seinen Wohnsitz dorihin 
verlegen und bewg eine bescheidene t>rivatv.rohnung beim 
.\Xlasscrlc, dem heucigen Hilz.liaus an der Hauptslra.ßc. 
Nich1 nur der Bau einer neuen Kirche, auch die Idee cinC$ 
eigenen Pfarrhauses und die Errichtung der Pfarrei sind 
seinem unermüdlichen Wirken in Olching 7.\1 verdanken. 


